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Bekanntmachung!

Vom 10. Mai ab werden Jagd -Erlaub-
nis -Scheine ausgestellt. Die Personen, welche
diese Erlaubnis zu haben wünschen, werden
dem Herrn Controlleur der deutschen Ver¬
waltungen in Homburg ein schriftliches Ge¬
such mit folgenden Angaben einreichen:

a)  Namen und Vornamen der Person,
die zu jagen wünscht,

b) Ort und Stelle , wo gejagt soll
werden,

c) Art der Waffen, mit denen zu jagen
gewünscht wird,

ä) Ort , wo augenblicklich diese Waffen
sich befinden.

Dem Gesuch müssen außerdem noch bei¬
gefügt werden:

a) Der deutsche Jagd Erlaubnis-Schein,
d) Die deutsche Erlaubnis zum Waffen-

trag n,
c) Die deutsche Munitionskarte.

Homburg, le 5. Mai 1920.

Le Capitaine Baissac,
Controlleur des Administration»aÜemandes

dans le Cercle de Homburg.

Goldene Worte
Lloyd Georges für Spaa.

Die Nachträge, mit denen die englische
Presse ihre ersten Berichte über die Rede
P l o y d Georges  vom Ende voriger
Woche ergänzt , sind für uns b̂einahe noch
Interessanter als die Rede selbst. Das Er.
gebnis von San Remo. das Lloyd Georges
Thema war , ist inDeutschland vielfach in
per Gcsamtrichtung als für uns günstig
teurteili Worden, und zwar in ersterLinie

Das Auge des Buddha.
35) Roman von Friedrich Zacobsen.

Sechzehntes Kapitel
Jene Hitzwelle, die von Zeit zu Zeit

den nordamerikanischen Kontinent heim-
fuchtwar schnell wieder zurückgeflutet und
hatte einen gründlichen Umschlag zur
Folge — es war kühl geworden , und über
dem Alleghaniegebirge , jener großen Was¬
serscheide zwischen Atlantischen Ozean und
Missiffippi, stand eine schwere, wenn auch
vorläufig regenlose Wolkenwand.
. Aus der Tiefebene des „Vaters der

Ströme " kam der Westwind herein und
brandete an die Granit - und Schiefer-
schroffen der langgestreckten Bergkette —
er fuhr über die Grasnarbe einer baum¬
losen, mit Geröll besäten Talsenke, und
sie sträubte sich unter seiner Berührung
wie ein Seehundsfell , das mit der Bürste
gegen den Strich bearbeitet wird.

Durch die öde und unwirtliche Gegend
»änderten Mei Männer dem Sonnenun.
tergang entgegen. Sie trugen beide die
gewöhnliche Jagdkleidung : ledere Bein¬
kleider, grobe Lodenjoppen, Jagdtasche,
Büchse und Bywiemesscr; außerdem waren
sie mit Decken ausgerüstet , die auf ein
Nachtlager im Freien schließen ließen . Im
Ibrigen unterschieden sie sich sehr merklich
»aneinander.

Sie waren allerdings beide groß und
kraftvoll , aber die Gestalt des einen ging
Aber das Menschliche hinaus — JwanKa-
fanöff hatte noch niemals so klobig ausge-
fehen wie in dieser wilden, aus ihn zugc-
Ischmittenen Umgebung, und Luis Ganchkg
tagte spöttisch:

deshalb , weil sich in der Haltung des eng¬
lischen Premierministers und in seinem
Zusammengehen mit dem italienischen Kol¬
legen Ritti ein gewisser Gegensatz  zu
dem einseitigen und unserer ehrlichen Ue-
derzeugung nach, unheilvollen Standpunkt
Frankreichs  auszusprechen schien. Die
Nüchterne Ueberlegung ..sagte uns aller¬
dings , daß die Politik der Königlich briti¬
schen Regierung in San Remo sicherlich
dicht durch eine keusche Liebe zum deut-
Ischen Volke, sondern durch recht reale
Erwägungen  bestimmt worden sei,
»und gewisse Notizen in der französischen
«Presse, die vom der gwischenFrankreich und
«England getroffenen Abmachung über das
«Schicksal der .Türkei und die Teilung der
«türkischen Beute sprachen, wiesen den Weg
«zur richtigen Einschätzung derVerhandlun-
«gen in San Remo . Im gewissenSinne war
dort das deutsche Problem  vielleicht
Mur eine Frage zweiten Ranges gewesen.
Wenn nun trotzdem besonders die italieni-
«sche Presse den Eindruck gewonnen hatte,
daß der eigentliche „Sieger " in SanRemo
Deutschland gewesen sei, so mußte man
jversucht sein, den Gründen für diesen Ein¬
druck und den Ursachen für die englische
Haltung nachzuspüren. Lloyd George be¬
tzieht sich nun ausdrücklich auf die Berichte
der eng lisch enOfifi ziere  in Deutsch.
Hand und macht dabei zwei wichtige Fest-
«stellungen. Erstens stellt er fest, daß alle
«:nnerenSchwierigkeiten inDeutschland ihre
«Ursache in der ungenügenden E r näh¬
st u n g hätten und zweitens erklärt er in
Eindeutigen Worten , daß die Wiedergut-
«machung erst möglich würde , „sobald
Deuschland nicht mehr hungere". Wir stel¬
len zunächst den zum ersten Mal mit die-
«ser Schärfe formulierten Gegensatz zu der
«französischenAuffassung  fest , die
«nur vom bösen Willen  Deutschlands
.redet , und wir möchten des weiteren den
«englischen Premierminister so nachdrücklich
«wie möglich auf diese Terminfestsetzung für
den Beginn der Wiedergutmachung fesile-
gen. Nicht in unserem , sondern im Jn-
«tereffe ganz Europas  wünschen wir
dringlich , daß er diese Anschauung dem¬
nächst auch inSpaa vertritt und durchsetzt,
denn in d"r>Tat ist es so, daß die wahre
«Leistungsfähigkeit Deutschlands in der
«Richtung der Wiedergutmachung erst be-

„Jn der Dämmerung könnte man dicht
für einen Grislybär halten , der auf den
«Hinterbeinen geht ; Kerl , waren deine rus¬
sischen Steppen denn nicht weit genug, um
«dich das Laufen zu lehren ?"

Iwan brummte . „
„Ich laufe niemals,merk dir das . Diese

Jägermaskerade war ein Narrenstück, wir
hätten bequem mit der Bahn bis Sichem
«fahren können, statt auf Umwegen dasGe-
«birge platt zu treten ! mir brennen die
Sohlen wie Feuer , und dabei werden wir
nächstens einen amerikanischen PlatzreHen
kriegen ."

Luis betrachtete prüfend den Himmel.
„Ich glaube es nicht, Kamerad , die

Wolken sind zu fest. Narrenstück, sagst du?
Ich habe mancheDummheit in meinem Le-
den begangen , aber diese Sache ist nach
allen Seiten überlegt . Wenn wir uns
gelagertt haben , will ich sie dir noch ein¬
mal in den dicken Schädel hämmern — es
wird gutt sein, das Reist aufzusuchen, denn
die Sonne hat allmählich gute Nacht ge¬
sagt ."

Sie war wirklich untergegangen , und
der Wind schauerte immer kühler auf;
Iwan blieb stehen und «sah sich um.
t\ „Schlimmer als die sibirische Steppe!
Willst du dir auf diesemBuckel von Nord¬
amerika ein Hamsterloch graben ?"

„Nein, " sagte Luis , „aber da unten,
«wo das kleineRinsal läuft,haben wir alles
hübsch beisammen : Wasser , eine Handvoll
Gestrüpp und Steine dieMenge ; ich wüßte
wirklich nicht, ob man es in einem schmu¬
tzigen Boardinghouse besser findet."

Sie stiegen in die bezeichneteErdspalte
hinein , und der Spanier zog sein schweres
Bowiemesser aus der Scheide.

«rechnet werden kann , „wenn Deutschland
nicht mehr hungert ." Eilst wenn die deut¬
sche Arbeitsleistung nicht durch Not und
«Mangel aufs schwerste gehindert wird,kann
sie in die europäische Rechnung als zuver¬
lässiger, Faktor eingesetzt werden , Außer¬
dem begegnet sich Lloyd George mit seiner
Beurteilung Deutschlands durchaus mit
der Ansicht der Reich sregierung,
die es als die Hauptaufgabe der deutschen
Delegierten in Spaa gekennzeichnet hat,
«daß sie denEntenteregierungen zum ersten
«Mal einen wirklich erschöpfenden Einblick
«und Aufschluß über den Umfang und vor
«allem die Grenzen der deutschen
L e i st u n g s f ä h i g ke i t verschaffen.

Die Nordmark.
Die erste Zone non Schleswig ist über,

raschend schnell von denDänen besetzt wor-
den. Einen Verstoß gegen den Versailler
Frieden kann man der dänischen Regier¬
ung allerdings de fakto nicht zumVorwurf
machen. NachArt.109 hat diese dasRecht zu
einer solchen Besetzung, aber diese Beisetz,
ung darf nur eine rein militärische und
eine »die Verwaltung betreffende sein. Ho-
heitsrechte dagegen hat vorläufig Däne-
mark noch auf keinen Fall über die ihm zu-
gesprochene erste Zone . Die Souveränität
geht vielmehr aufDänemark erst über nach
der endgültigen Erenzfestsetzung. Das Ver¬
langen der dänischen Regierung war aber
gerade umgekehrt : sie wollte schon jetzt
Souveränitätsrechte durch dänische Rich¬
ter ausüben lassen, während die deutschen
Beamten die reine DerWaltungstätigkeit
weiter ausüben sollten . Damit aber kann
und will sich Deutschland nicht einverstan¬
den erklären , da es nach wie vor an der
Tiedje-Linie als der einzig gerechten
Grenze fcsthält und das Ergebnis der Ab¬
stimmung in der ersten Zone , die starke
deutsche Minderheiten in deren südlichen
Teil ergeben hat , als für die Grenzfestsetz¬
ung bindend nicht anerkennen kann . Da
deutsche Vorstellungen unberücksichtigt ge-
blieben sind, hat die deutsche Regierung
angeordnet , daß die deutschen Richter nach
«wie vor ihr Amt ausüben sollen, während
die Berwaltungsbeamten ihre Tätigkeit
mit dem Augenblick dr dänifchenBefetzung

„Hopla, Küsin, an die Arbeit ! Ich
hacke hier ein bißchen Feuerung zusammen
und Äu baust unterdessen den Windfang;
jeder dieser Felsblöcke wiegt höchstens ein
bis zwei Zentner ."

Das war nun freilich Iwans Element
— mit den Fäusten konnte er besser schaf¬
fen als mit den Füßen , und nach kurzer
Zeit lagerten die beiden auf ihren Decken
hinter einer stattlichen Brustwehr am lo¬
dernden Feuer.

Es «war inzwischen ganz dunkel gewor-
den.

In ihren Jagdtaschen führten steBrot,
kaltes Fleisch, Tee , Zucker und Whisky in
ausreichender Menge , und als nach dem
Abendessen der Grog dampfte , wälzteLuis
sich behaglich mit der glimmenden Shag¬
pfeife bis dicht an die Flammen . .

„Junge , Junge, " sagte er , „nun gehr
das alte Leben wieder an ! Wie oft habe
ich so in meiner Decke gelegen •— entwe¬
der auf kahler Fläche «wie hier oder unter
den Bäumen des Urwaldes , wie es mor¬
gen der Fall sein wird ; aber immer mut¬
terseelenallein oder höchstens inEefellschaft
einesHundes. Es ist köstlich und mit nichts
auf der Welt zu vergleichen ."

„Nur verdammt einsam, " brummte
Iwan und stopfte sich ebenfalls seinen
Brösel.

„Kan«n ich nicht behaupten , die Nächte
waren imGcgenteil ziemlich lebendig . Von
dem, wad man hörte , will ich gar nicht
«sprechen, das wirst du noch selbst an diesem
«Feuer erleben, obwohl der Wald mehr
Stimmen hat . Aber zu sehen kriegt man
«allerhand — dunkle Gestalten , oder wenn
«es ganz finster war , glühende Augen ."

,-Sestien?"

einzustellen haben. Nur die Zollbeamten
und die Beamten in den Reichsbankneben-
Iftellen arbeiten im allgemeinen Interesse
weiter . Die deutsche Regierung hat ihren
Standpunkt in inet Note niedergelegt , die
der alliierten Kommission überreicht wor¬
den Ist. Auch wenn Dänemark nach Art.
109 das Recht der Besetzung und der Aus¬
übung«derVerwaltung schon jetzt hat , wäre
es im Interesse der Gesamtbevölkerung
besser gewesen, wenn Dänemark nach die¬
sem Rechte nicht eiuseitig, sondern nach
Verständigung mit Deutschland Gebrauch
gemacht hätte . Diesen Standpunkt wirb
Deutschland auch inKopenhagen zum Aus.
druck bringen. Wenn also nach Art . 109
Dänemark ein formelles Recht hat , die
erste Zoye zu besetzen, so ist es doch von
der interalliierten Kommission wie auch
von der dänischen Regierung selbst unrecht
gehandelt , wenn von diesem Rechte zum
Schaden der allgemeinen Lage übereilt
Gebrauch gemacht wird. So dringend nö-
tig war diese Besetzung doch wahrhaftig
nicht, zumal gerade in der Nordmark p->
litisch noch so manches ungeklärt ist.

Paris , 5. Mai . (W. 33.) Der Botschaz-
terrat hielt heute vormittag unter dem
Vorsitz von Jules Cambon eine Sitzung ad.
Sir Charles Maeling , der Vorsitzende dev
internationalen Kommission für die A b-
stimmung in Schleswig,  unterrich¬
tete den Rat über das Ergebnis der
Volksabstimmung.  Er erklärte,
daß die Mitglieder der internationalen
Kommission sich nicht vollkommen einig
feien über die Festsetzung der Grenzlinie.
Rach dem „Temps" wäre die Kommission
einig, die erste Abstimmungszone Däne¬
mark zuzufprcchen. Was die zweite Ab-
ftiMmungszone anbetrifft , so seien zwei
Thesen aufgestellt : Der englische und der
schwedische Delegierte seien dafür , die
zweite Zone Deutschland zuzusprechen, der
französische und norwegische Delegierte d«t.
gegen machtenVorbehalte in bezug auf das
westliche Gebiet. Er schlage vor , 4 Kom-
munenDänemark zuzuteilen, denRest aber
bei Deutschland zu belassen. Die gesamte
Kommission aber habe die Aufmerksam¬
keit des Obersten Rates auf die schwierige
Lage gelenkt, in der sich die dänischen Be¬
wohner in ' der 2. Zone befinden würden.

„Sie mögen »wohl Zähne und Klauen
«gehabt haben", sagte Luis gleichgültig,
«„du weißt ja,daß ich mir nicht viel daraus
«mache. Außerdem hat es keine Rot , so-
«lange man das Feuer nicht ausgehen läßt,
«vor der Flamme fürchten «sie sich alle . Du
«kannlst mit einem brennenden Streichholz
«den größten Bären in die Flucht schlagen."

Jwaw ^ lachte.
„Da wären wir Mo hier ziemlich sicher.

«Aber wie steht es mit den Indianern ? Es
sollen in dieserGegend doch noch welihe vor.
«Händen sein."

„Sie sind dem Trünke ergeben und
harmlos, " erwiderte Luis. „Wenn sie
«wirklich zu Räubereien geneigt wären —
«ich glaube . Iwan , du bist der richtigeMann
«dich mit ihnen zu verständigen."

Diesmal lachte der Russe nicht. Er
blicke sichtet in die lodernde Flainme und
zerbiß die «Spitze seiner Pfeife mit den ge¬
waltigen Zähnen.

.Mich dünkt, du hast keinenErund zum
Spott — wir gehen doch beide auf Raub
aus , du und ich!"
, „Das ist ein Irrtum, " «sagte Lais ru>
chig. „Erstens hast du die ganze Sache an¬
gezettelt , und ich selbst bin nur mitgcigan-
gen, weil die smartenPankees dir zu schlau
sind; im übrigen aber —"

Er streckte sich auf denRLcken und starrte
In den dunklen Nachthimmel.

„Das da oben ist so unergründliH wie
die Augen von Judica ; ich will verdammt
sein, wenn ich die jemals vergesse. Viel¬
leicht hat es eine Stund « gegeben, wo ich
dieses stolzöWeib haßte, weil sie nicht mein
Zeigen werden wollte, vielleicht kann noch
die Stunde kommen— einerlei , von deinen
Fäusten soll ihr keinLeid geschehen, weder
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Der Friede mit Ungurn. Stimmung die in Japan in bezug auf
Deutschland herrscht, machte. Es heißt da

Versailles . 5. Mai . (W . B .) Oberst
Henry 'hat am Mittwoch nachmittag die
Antwort des Obersten Rates auf die un¬
garischen Gegenvorschläge dem Lh :f der
ungarischenDelegation überreicht . Das von
. Millerand Unterzeichnete Begleitschreiben
zu der Antwort drückt die Hoffnung aus,
daß Ungarn in Zukunft ein Element der
Ruhe und d s Friedens fein möge, macht
aber aufmerksam auf den Anteil Ungarns
an der Verantwortlichkeit bei der Entfes¬
selung des Weltkrieges und bei der impe¬
rialistischen Politik der Doppelmonarchie.
Die' alliierten und assoziierten Mächte kön.
neu dem Vorschlag einer Volksab¬

stimmung  in den abzutretenden Gebie¬
ten nicht zustimmen. Sie haben beschlos¬
sen, keine der territorialien Bestimmungen
abzuändern , da sedeAbänderung schwerere
Folgen haben würde als dje von der un¬
garischen Delegation erwähnten . Die
Mächte sind überzeugt , daß eine Volksbr.
fragung kein anderes Ergebnis erbrächte
als dasjenige , zu welchem man gelangt sei.
Dis Delegation hat 10 Tage  F r i st zur
Annahme dieser definitiven Fassung de-.
Vertrages.

Japan und Deutschland.
Das Verhältnis zwischen Japan uad

Deutschland war vielleicht während des
ganzen Krieges noch das erträglichste , das
«man sich überhaupt zwischen zwei feindli¬
chen Ländern denken kann . Deutschland
«war ja zum größten Teile und die längste
«Zeit derLehrmeisterJapans , und der gelbe
Schüler schaute mit Ehrfurcht und Bewun¬
derung auf das geistig und militärisch
mächtige Reich an der Nordsee. Aber lei¬
der hatte die deutsche Diplomatie nament¬
lich unter Wilhelm II. schwere Fehler
gemacht, indem sie Japan mehr als ein¬
mal vor den Kopf stieß. Namentlich der
Friede von Schimonosecki  war eine
politische Dummheit , die sich England zu-
«nutze machte. Nur umRußland und Frank¬
reich einen Liebesdienst zu tun , schmälerte
Deutschland den Japanern ÄieSiegesbeute.
Aber ganz besonders hatteWilhelm ll, sel¬
ber die Japaner mit einem Groll gegen
-uns erfüllt , als er seineWavnung vor der
gelben Gefahr  in die Welt hinaus,
schleuderte. Während des Krieges hat
Japan feine BundespflichtEngland gegen¬
über streng >nach dem Buchstaben erfüllt,
aber auch nur nach demBuchstaben. Es Hai
Deutschland ausWen herausgeworfen und
dabei seinem facto egoismo allein gedient.
Aber dann stand es, wenigstens Deutsch¬
land gegenüber, immer tatenlos oder auch
Gewehr beiFuß . Auf die wefftlichenKriegs-
schau Plätze hatte es nie einen Mann ge¬
schickt, so sehr man auch inParis und Lon¬
don um feine Waffenhilfe warb . Und schon
vor dem Frieden von Versailles war es
nicht nur denBundesgenossen, sondern auch
der Welt klar , dahJapan imTrüben fischle
und durchaus nicht herzensfreundschaftliche
Gefühle für seine Verbündeten hatte , na¬
mentlich nicht für Am e r ik «a; 4>as ja fein
natürlicher Feind ist. Jetzt nun , nachdem
endlich der Frieden geschlossen ist, scheinen
sich • die japanisch-deutschen Beziehungen
sichtlich zu bessern. Ein Mitarbeiter des
Berliner Tageblattes hatte Gelegenheit,
ein maßgebendes Mitglied der japanischen
Mission in Berlin , dem hauptsächlich das
Studium der wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands und die Wiederanknüpfung der
wirtschaftlichen Beziehungen zur deutschen
Republik obliegt, zu sprechen. Von beson¬
derer Bedeutung find die Mitteilungen,
die der japanische Delegierte über die

u. a .: „Während es nicht zu bestreiten ist,
daß zwischen Japan und Amerika immer
noch nicht eine Uebereinftimmung besteht,
die während des Krieges in der Presie bei¬
der Länder als herzliches Einvernehmen
gefeiert wurde, ist die Stimmung in Ja¬
pan nach der Versicherung des japanischen
StaatsmannesDeutschland gegenüber durch¬
aus gut . In japanischen Handels - und In-
duftriekreisen beabsichtigt man , sobald ais
möglich wieder wirtschaftliche Be.
Ziehungen  zu Deutschlastd anzuknüp¬

fen. -Den Anfang zur Aufnahme der
Wirtschaftsbeziehungen hat Japan schon
gemacht. Einmal , monatlich läßt schon jetzt
die Nippon Kufen Kaifha , die inHambur -,
eine Zweigniederlassung errichtet hat , ihre
Dampfer vondokohamw nachHamburg ver
kehren, und man beabsichtigt, diesenDamp-
ferverkehr in nächster Zeit «weiter auszu-
bauen . Ferner haben drei öder vier an¬
dere japanischen Firmen in Deutschland
Filialen eröffnet , um ihren Waren Absag¬
gebiete zu schaffen. Von R o h m a t e r i-
>al i e n will Japan zunächst Kupfer - und
Seide in größeren Mengen liefern . Als
'Austauschprodukte soll Deutschland Kal : .
und Chemikalien liefern . Erschwerend
wirkt allerdings die Entwertung der deut¬
schen Valuta (ein den — 30 Mark , gegen
2 Mk. Friedensparität ) . Es kann sich also
zunächst, da auf größere japanische Kredi¬
ten nicht zu rechnen ist, nur um Aus
t a u f chg e ?chä f t e handeln . Japan aber
wird — gemäß den Grundsätzen der Lo¬
yalität , die seine Politik im ganzen let¬
ten — hierin nicht kleinlich verfahren ."

Lokalnachrichten.
ß Jagd -Erlaubnisscheine werden nach

einer heutigen Bekanntmachung der franzö¬
sischen Besatzungsbehörde vom 10. Mai ab
ausgestellt. Die Vorbedingungen dazu sind
aus der Bekanntmachung an der Spitze un¬
seres Blattes zu ersehen

* Die militärische Wache vor dem R̂at¬
haus ist seit heute Vormittag etngeizogen.

8 Silbernes Hochzeitsfest feiern morgen
am 7. Mai der 2. Stadtsekretär Herr
Herrmann Popp und seine Ehefrau.

* Offenlegung der Wahllisten . Der
Reich?minister des Innern hat angeordnet,
daß die Wahllisten der Wahlpar¬
teien  vom Sonntag , 9. Mai , bis Sonntag
16. Mai , ausgelegt werden müssen. Vor
Auslage der Wählerlisten habe der Gemeinde¬
vorstand bekannt zu geben, wo und wie
lange die Wählerlisten zu jedermanns Ein¬
sicht ausgelegt werden, sowie in welcher Weise
Einsprüche gegen die Wählerlisten erhoben
werden können. Die Bekanntgabe hat spä-
testens zum 8 Mai zu erfolgen. Einsprüche
gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit der
Wählerlisten sind spätestens zum 16. Mai
bei den zuständigen Gemeindebehörden ein¬
zulegen.

* Bildung von Kommissionen zur
Viehaufbringung . Zur Hebung der Vieh-
aufbringung und znm Wiederaufbau des Vieh-
stapels werden für den Umfang des Ober¬
taunuskreises in Uebereinstimmung mit dem
am 2. Mai 1920 gefaßten Beschluss? der
Ortsgruppe des Bundes der Landwirte drei
Kommissionen gebildet, deren Zusammensetz¬
ung aus dem Kceisblatt zu ersehen ist. Der
Antrieb von Vieh nach der Kreisviehsammel¬
stelle im Schlachthof zu Bad Homburg wird
von Montag 10—3 Uhr auf Dienstag vor¬
mittag Punkt neun Uhr verlegt.

8 Die Elektrische Straßenbahn fährt
während derMesse, von .heute bis 11. Mai,
den letzten Wagen ab Homburg 11.05 und
ab Schauspielhaus um 12.00 Uhr.

Die neuen Postgebühren.
Mt Wirkung vom 6. Mai p. I . treten

in Deutschland für den inneren Postver¬
kehr folende verteuerte Gebührensätze ein.
Es kosten:

Briefe bis zu 20 Gramm = 40 Pfg.
und von über 20 bis 250 Gramm — 6o
Pfg . Dabei bleibt es sich gleich, ob es sich
um einen Orts - oder Fernbrief handelt.

Postkarten 30 Pfg ., auch in dieser Post¬
sendung' wetden für den Orts - und Jern-
werkchr keine Unterschiede gemacht.

Drucksachen bis zu 50Gramm — 10Pfg ..
über 50 bis 100 Gramm — 20 Pfg ., über
100 bis 250 Gramm — 40 Pfg ., über 250
bis 500 Gramm = 60 Pfg . und über 500
Gramm bis 1 Kilogramm — 80 Pfg.
1 Gefcha ^tspapiere bis zu 260 Gramm
— 40 Pfg ., über 250 bis 500 Gramm
60 Pfg . und über 500 Gramm bis 1 Kilo¬
gramm = 80 Pfg.

Warenproben bis 250 Gramm — 40
Pfg ., über 250 bis 500 Gramm — 60 Pfg.

Mischsendung (zusammengepackt au-
Drucksachen, Geschäftspapieren und Waren¬
proben ) bis 25l> Gramm — 40 Pfg ., über
250 bis 500 Gramm — 60 Pfg . und über
500 Gramm bis 1 Kilogramm — 80 Pfg

Päckchen bis 1 Kilogramm — 1 Mark.
Paketgebühr bis 5 Kilogramm in der

Nahzone : 1.26 Ji, in der Fernzone 2 M.
über 5 bis 10 Kilogramm in der Nahzone
2.60 Mark , in der Fernzone 4 Mark , übe
10 bis 15 Kilogramm in derNahzone 5 -u.
in der Fernzone 8 Mark .,-über 16 bis 20
Kilogramm in der Nahzone 8 Mark , in
der Fernzone 12 Mark . Für dringende
Pakete dreifache Gebühr . Bis 75 Kilo-
meter ist Nahzone.

Wertsendungen (außer der Gebühr für
eine gleichartige gewöhnliche Postsendung)
3 ) die Einschreibegebühr von 30 Psg .,
d) die Bersicherungsgebühr . Letztere be¬
trägt bei Wertbriefen bis zu 1000 Mark
Wertangabe öder einen Teil von 1000 Ji
— 1 Mark ) bei Wertpaketen bis 500 Mk^
— 1 Ji, über 500 bis 1000 Ji = 2 <A,
über lOOOMark für jede weitere lOOOMark
(oder Teile davon ) — 2 Mark.

Postanweisungen bis zu 50 Mark Ein¬
zahlung — 50 Pfg ., über 50 bis 250 Mark
= 1 Mark , über 250 bis 500 Mark -
1.50 Mark , über 500 bis 1000 Mark =
2 Mark.

Die Erhöhung der Auslandspostgebüh¬
ren ist jetzt auch festgesetzt worden . S :o
treten ebenfalls am 6. Mai in Kraft . Der
Ausländsbrief kostet bis zu 20 Gramm 80
Pfg ., für je weitere 20 Gramm 60 Pfg .,
Postkarten kosten 40 Pfg ., Drucksachen,
GeschäftspapioreMarenproben und Misch¬
sendungen je 50 Gramm 20 Pfg . Die Ge-
schäftspapiere mindestens 80 Pfg ., Waren-
proben mindestens 40 Pfg, , ebenso Misch-
sendungen.

* Elternbeirat . Für das Kaiserin Augusta
Victoria - Lyzeum sind zwei Wahllisten
eingereicht worden. Die erste lautet auf:
Frau Fabrikant Henning,  Stuvienrat
Schneider. Rechnungsrat O Becker, Kauf¬
mann Fr .' Sachse, Dr . med. Riechelmann.
Frau Kfn. Solling , Frau Kfn. R . Höhn,.
Frau Lehrer Bnrkart , Dir . Hiisselrath. Die
2. Liste lautet : Architekt Hahn,  Frau
Lehrer Burkart , Kfn. Solling , Eisenbahn¬
assistent Mehler , Frau GerichtssekretärScher-
fenberg, »Dr . med. Latz, Postsekretär Höhn,
Wtw . Jung , Frau Architekt Hahn. Aus der
2. Liste ist also die Familie Hahn zweimal
vertreten . Die erste Liste ist als unpolitische
Liste von Vertretern der evangelischen und
katholischen Gemeinde aufgest'llt.

8 Der Homburger Gcwerbcvereir»
hält morgen Freitag Abend eine Huuptoer-
sammlung im „Schützenhof" ab, deren TageS»
ordnuvg aus der gleichzeitigen Anzeige zu
ersehen ist.

• Deutsch-Demokratische Partei . Vor¬
behaltlich der Genehmigung der Besatzungs¬
behörde wird am kommenden Samstag , den
8. Mai , abends 8 Uhr im Speisesaale des
Kurhauses sich der Reichstagskandidat der
Demokratischen Partei für den Wahlkreis
Hessen Nassau. Herr Reichsminister a. D .,
Universitätsprofessor Dr Preuß  den Wäh¬
lern Homburg's und Umgebung vorstellen.
Es darf darauf hingewiesen werden, daß
Herr Professor Preuß der Schöpfer der neuen
Verfassung ist und zweifellos als einer der
bedeutendsten politischen Köpfe gilt . Seinem.
Vortrage als ersteig der Kandidaten unseres
Wahlkreises darf daher mit Spannung ent¬
gegen gesehen werden. -— Dies als vorläufige
Anzeige, Inserate folgen.

* Schärfere Markenkontrolle . MitRück»
sicht auf die äußerst geispannte Lage der
Versorgung derBevölkerung mitBrot , Zuk-
ker und Fleisch wird dieKontrolle der von
den Bäckern, Metzgern und Kleinhändlern
abgelieferten Brot -, Zucker- und Fleisch¬
marken seitens der Gemeindebehörden und
des Kreislebensmittelamts in erheblichem
Matze verschärft werden . Bei der Fest¬
stellung von Unstimmigkeiten wird , den be¬
teiligten Bäckern oder Kleinhändlern die'
Fehlmenge abgezogen und eine Warnung
persönlich zugehen. Im Wiederholungs-
falle werden die Betriebe , welche in fchw«,
ren Fällen wiederholt als unzuverlässig
bei dsrMarkenablieferung festgestellt wor¬
den sind, durch Beschluß des Kreisausschuß
unnachsichtlich nach der Verordnung de»
Kreisausschusses vom 9. August 1917 u. a.
von der Belieferung vonMehl , Zucker oder
Fleisch für längere Zeit «ausgesperrt oder
geschlossen  werden . Die - beteiligten
Geschäftskreise seien daher im eigenen In¬
teresse darauf hingewiesen, daß sie in Zu¬
kunft noch schärfer wie bisher darauf ach¬
ten , daß ihnen sowohl beim Verkauf an
das Publikum die richtige Markenzahl für
rationierteLebensmittcl gegeben wird , als
auch darauf , daß ihrerseits bei der Ein-
«lieferung ungültiger Marken an die Ge¬
meindebehörden stets die richtige Marken¬
zahl zur Ablieferung gebracht wird - Die
Namen der Firmen , deren Betrieb wegen.
Unzuverlässigkeit in der Bewirtschaftung
von rationierten Lebensmitteln durch den
Kreisausschuß von der Belieferung ausge¬
schlossen oder für einige Zeit geschlossen
«werden mußten , werden künftig in der
Kreiszeitung öffentlich bekannt be¬
kannt gemacht  werden.

8 Die neuen Ausschankpreiseder Gast¬
wirtschaften werden heute im Anzeigeteil
bekannt gemacht. Der B i e r p r e i s hat
sich verdoppelt und auch der Aepfelwein
ist unbegreiflicher Weise um 25 Pfg . für
das Schöppchen hinaufgeschraubt worden.
Die letzte Maßnahme wird um so weniger
verstanden werden, als sie mit der Verteuer¬
ung des Bieres gar nichts zu tun hat . Oder
werden hier schon die ko m m e n d en Aepfel-
preise in Anrechnung gebracht?

8 Im Lichtspielhaus Luisenstr . 89
beginnen die Abendvorstellungen, jetzt wieder
um 8 Uhr. Des großen Andranges wegen
werden die Freunde des Kinos gebeten, mög¬
lichst die Nachmittagsvorstellungen besuchen
zu wollen.

* Aus dem Taunus . Währenh im
ersten Quartal des Jahres 1914 beim MltH-
gericht Wiesbaden nur 41 Anzeigen wegen
Holzfrevels  in den Taunuswaldunaen
anhängig gemacht wurden , kamen im gleichen
Zeitraum dieses Jahres 479 Fälle zur An¬
zeigê _

.ihr selbst, noch dem Manne , der doch viel-

.leicht ihre Liebe besitzt und dessen Tod sie
zur Witwe machen würde . Ich glaube
nicht, Iwan , daß du für dergleichen ein
Verständnis hast, aber es ist nun einmal
so, ich bin vielleicht aus zwei Naturen zu¬
sammengesetzt."

Der Russe schüttelte den dicken Kopf. I
„Das soll der Teufel verstehen . Kame¬

rad , mein Programm ist es nicht. Wo e,
eine Last zu heben gilt , da packe ich mit
beiden Fäusten zw, und wenn man mir
eine Million zu verdienen gibt , dann neh¬
me ich auch noch die Zähne zur Hilfe.
Warum liegen wir hier in diesem ver-
dammtenWindloch ? Es könnte schon längst
alles erledigt sein."

„Ich weiß," enge gute te der andere , ,^ um
Morden braucht man nicht viel Zeit . Aber
so tcflfge der gleiche Erfolg mit List zu er¬
reichen ist , ziehe ich diesen Weg vor . Du
kennst die Bräuche des Urwaldes nicht so
genau wie ich, aber ich kann dir die Ver¬
sicherung geben, wenn wir alsJäger 'in die
Hütte des Jägers kommen, wird man uns
gastfrei aufnehmen und keinen Perdacht
hegen. Ein Blockhaus ist kein Palast , von
getrennten Schlafräumen kann nicht ine

Rede fein , und wenn wir es halbwegs
«schlau anfangen , fällt uns die Beute ganz
«von «seihst in die Hand . Im schlimmsten
Fall allerdings —'“ *
' „Dreh ' ich der ganzen Bande das Ee-
nick herum," sagte Iwan brutal . ,Znkog-
stito können wir sowieso nicht auftreten,
denn derNsger kennt mich zu genau — ich
habe mit ihm zusammen Wutki getrunken
und Gewichte gestemmt; es wird schließlich
doch darauf hinauskommen, wer von uns
beiden der Stärkere ist." '
' Er rollte sich in seineDecke und begann
zu schnarchen; «sein Gefährte schürte das
Feuer und starrte nachdenklich in dieGlut.

Was sie jetzt «vorhatten — die heim¬
liche Entwendung des kostbaren Diaman¬
ten — war vielleicht zehnmal gefährlicher
als der von Iwan bevorzugteWeg der Ge¬
walt , «es kam eben alles darauf an , ob
John Perry gewarnt und ob seinVerdacht
gegen den Warner selbst rege geworden
jwar.

LuisSanchez vergegenwärtigte sich noch
einmal jene Unterredung mit Westen und
suchte in seiner Erinnerung ihren Inhalt
Wort für Wort zusammen; es gelang ihn-
das auch einigermaßen,und er wag danach
das füg und wider sorgfältig ab.

»Es wohnten tatsächlich zwei Seelen in
«seine« Brust ; die Habsucht hatte ihn zum
Genossen desMannes gemacht, der ihm im
Grunde «genommen verächtlich erschien, und
die Liebe zu Judioa machte ihn wiederum
gum Gegner seines eigenen Verbündeten;
aus diesem Zwiespalt heraus hatte er jene
Warnung ausgesprochen, die an Judicas
Adresse gerichtet und ihr sicherlich oonWe-
sten übermittelt worden war.

Eine dunkle und unbestimmteWarnung:
„Heber deinem Gatten schwebt das unab¬
wendbare Verhängnis ; hüte dich selbst,
überlaß . ihn seinem Schicksal, und wenn der
Schlag fällt , «so deck' ihn nicht mit deinem
eigenen Leibe/'

Heute bet kühler Ueberlegung , sahLuis
freilich das Törichte einer «solchen Andeu¬
tung ein , denn da er "nicht alles sagen
durfte , hätte er ganz schweigen sollen, aber
damals hatte ihn die heiße Angst um Ju»
divas Sicherheit getrieben , denn an jenem
Tage plante Iwan einen Einbruch in die
Villa , und dieser Gewaltmensch schreckte
vor keiner Untat zurück.

Dann stellte sich heraus , daß Perry in
den Urwald gegangen war und das Klein
nöd vermutlich mitgenommen batte ; dam :t
war die Gefahr für Judica beseitigt, und

es handelte sich pur noch um den Feld-
zugsplan gegen ihren Gatten . Iwan rchet
abermals zurEewalt , der verschlageneSpc,
nier aber zog die List vor , denn mochh«
Perry immerhin davon unterrichtet sei«,
daß ihm irgendeineGefahr drohe , ihreArt
war ihm nicht bekannt geblieben und er
konnte nicht in der Person des Warners
zugleich den vermuten , vor dessen Nächstes
langen er sich zu hüten hatte . —

Das Feuer sank allmählich nieder , uns
Luis «Sanchez streckte «sich neben seine«
glimmenden Resten aus , um endlich Schlaf
zu suchen. Diese beiden Männer , die das
Schicksal zusammengewürfelt hatte, «verfolg¬
ten ein gemeinsames Ziel , aber sie suchten
es mit verschiedenen Mitteln zu erreichen,
und wie von Zeit zu Zeit unter einem
Windhauch die schwölendeFlamme aufzün-
gelte , so hob das schleichende Mißtrauen
allmählich sein Schlangenhaupt . —
' Die Wolken senkten sich immer tiefer
«herab, und sie schienen ein Geheimnis
'bergen — aber wie sie Len Regen in ih¬
rem Schoße festhi>e«tten , so blieb auch die
Frage ungelöst, ob aus dem Bündnis die
Zwietracht und aus der Zwietracht dt«
Feindschaft emporwachsen sollte.

- (Fortsetzung folgt .)
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Frankfurter Mcsse Der  zweite
^nsländerabend anläßlich der zweiten
^ kiurter Internationalen Messe wird anr
^eiw », ^en 7- Mai , abends 7.30 Uhr unter
AiiwliklUlg der holländischen, schwetzerlschen
^ n panischen Kolonie stansinden. Außer

Haû kapelle werden Fräulein Htlde Wall,
jjjetfl Schwarz, Frau Hortrich und

ir ' A. Großmann durch künstlerische Vor»
v,  j UIn Gelingen des Abends derrragen.
»nlnßka-ten sind bei der Literarischen Ab.
, nung^des MeßamtS (Z >mmcr 101), beim
,rmvfang-"u-schuß des Meßamts (im Kup

der Festhalle) und bei der Handels
kammer zu erhalten.

cb. Schöffengericht am 8. Mai . Heute
sauren nur 6 Fälle zur Aburteilung . Ein Tag-
läüner von Oberursel , weicher mit seiner Famrlie

einem Eisenbuhnarveiter wohnt , steht Jett
loflter Zert mrt dessen Familie in Fehde . Er
soll nun die Frau beleidigt, tätlich angegriffen
and sich des Nöligungsversuchs schuldig gemacht
Mi>eib sodaß die Staatsanwaltschasl sich ins
Mittel legte. Es kann dem Angeklagten indessen
nur b»e Beleidigung nachgewiesen werden , die er
lugwt und erkannte das Gericht auf 5 Mark
Geldstrafe und eines Teiles der Kosten. —
Mae » widerrechtlichen Mahlens von Brotge¬
treide war gegen einen Landwirt von Seulberg
4100 Mk . Geldstrafe verfügt worden . Er erhob
Zuspruch und gibt an, nur Mischgetreide für
seinenViehftand zum Füttern gemahlen zu haben.
Es kann ihm auch nichts Strafbares nachgewiesen
werden, weshalb Freisprechung erfolgte . Die
Kosten hat die Staatskasse zu tragen . — Wegen
Holzfreoels im Werte von 3o Mk. war gegen
den Sohn eines Händlers von Kirdorf eine
Geldstrafe von 50 Mk. verfügt worden . Der
Sohn hatte dar Hafz, es sollen 3 junge Stamm¬
te » gewesen sein, im Austrage des Vaters von
chrem bereits bestellten Acker nach Hause ge-
jch.elst, da diese als herrenloses Gut angesehen
wurden. Wie das Holz auf den Acker kam,
tan» Niemand beweisen. Am Bache des Weber-
pjade» waren in letzter Zeit mehrere Erlen-
stämme heimlicherweise gefällt worden . Der
Wer des Händlers befindet sich in der Nähe.
Der Feldhüter soll von der Schleifung des Holzes
gehört haben , was auch nicht geleugnet ward
und machte die Anzeige. Die Berufung er¬
mäßigte die Strafe jedoch nur um 10 Mk., da
das Gericht inbelreff des herrenlosen Gutes an¬
derer Ansiht war . Der Händler will eine
höhere Instanz anrufen , was wohl schwerlich
etwas nützen dürfte . — Eine Landwirlin von
Anspach ließ im „Usinger Kreisblatt " eine An¬
zeige veröffentlichen, daß sie eine Kuh mit Kalb
zu verlaufen hätte . Sie war hierzu wegen
Futtermangels gezwungen, außerdem war ihr
Mann auf dem Felde der Ehre gefallen und sie
von Derwandten zur Zahlung einer Schuld ge¬
drängt worden . Als Käufer meldete sich ein
Landwirt von Obersted.en und wurde man mit
8000 Mk. handelseinig . Die Frau fragte den
Käufer, der ihr bekannt war , nach der Be-
cheinigung seitens des Bürgermeisteramts Ober-
tedlen. Ter Landwirt versprach diese einzufenden.
Interwegs verkaufte aber der Landwirt die Kuh
mit Kalb, die noch bei der Verkäuferin stand,
an dey großen Unbekannten, der das Vieh gegen
Zahlung noch am selben Tage abholte , das ihm

ohne Arg ausaehändigt m*rbe , denn die Frau
glaubte , daß solches im Aufträge des Landwirts
geschehe, der bei- Berechliguiigsschein emschicken
wollte . Die Landwtrtin . harte aber auch nicht
für den .usfuhrjchein gesorgt und so wurde
gegen Beide je 1000 Mk. Geldstrafe verfügt.
T»e Berufung hatte nur für d>e Landwirtin
einigen Erfolg , indem die Strafe auf 500 Mk.
ermäßigt ward , da dieselbe in Unkenntnis ge-
hanoelt hatte , während die Strafe für den Land¬
wirt bestätigt wurde . — Ein ju endlicher Fuhr¬
mann von Offenbach reiste hierher , uni ein
Fahrrad zu stehlen. Es wäre ihm dieses auch
beinahe gelungen . Er suchte sich aber auch gleich
ein kostbares heraus , im Werte von l00 —1200
Mark , schwang sich darauf , wurde verfolgt und
in der Thomasstlaße zu Fall gebracht. Dis
Nacheilenden übten erst Lynchjustiz an dem Dieb
aus und übergaben ihn sodann der Polizei . Er
ist geständig, die Absicht gehabt zu haben, das
Fahrrad zu stehlen und zu verkaufen, um von
dem Erlös seine Mutter zu unterstützen. Vor¬
strafen sind dem Gericht nicht bekannt, er leugnet
auch solche. E - sperden deshalb nur 3 Wochen
Gefängnis erkannt . — Die geschiedene, Ehefrau
eines hiesigen W ißbinders erhielt eines Tags
von einem hiesigen Geschäft eine Rechnung über
Kakao und Zucker präsentiert , sie weigerte sich
zur Zahlung , da die Rechnung on die falsche
Adresse gelangt sei, indem die Schuld die zweite
Frau des Weißbinders gemacht hatte . Die
Rechnung ist in wischen auch bezahlt worden,
die geschiedene Frau paßte aber eines Abends
dem von ihr geschiedenen Ehemann -auf und
unterbreitete demselben den Vorfall . Es wird
wohl darob eine häusliche Szene ftattgesunden
haben , denn die zweite Frau drang emes Nach¬
mittags der geschiedenen Frau in die Wohnung,
es gab eine heftige Auseinandersetzung , wobei
der geschiedenen Ehtfran 3 Mal ins Gesicht ge¬
schlagen wurde . Auch beleidigt«? die zweite Ehe¬
frau die elftere mit den gememsten Schimpf-
worlen und machte sich auch des Hausfriedens¬
bruch schuldig Sie sollte sich heut: dieserwegen
veraniw rten , erschien aber nrch und wurde
deshalb vorgcführt . Urteil : 45 Mk. Geldstrafe
und Kostentragung . Es hatte nicht viel gefehlt,
so wäre die Angeklagte auch noch wegen Unge¬
bühr vor Gericht zu 10 Mk. Geldstrafe verur¬
teilt worden . Sie hatte nämlich gegen eine
Zeugin die Hand zum Schlage erhoben . Nach¬
dem sich das Gericht zur Beratung zurückgezogen,
zogen die 3 Frauen gegen einander in einem
Redeschwall derart los , daß zwei davon vor die
Türe gefetzt werden mußten.

Vom Tage.
Fried richsdorf,  6 . Mai . Das für

den 11. April vorgefthene Konzert  des
hiesigen Mnsilvereins , welches wegen der
Besetzung! verschoben -werden mutzte, find . !
nunmehr am 9. Mai , nachmittags 4 Uhr
statt.

Cronberg,  5 . Mai . Das Mainzer
Kriegsgericht hat fünf hiesige junge Leute,
die um dieW .' ihnwchtszert mit französischen
Soldaten in Streit verwickelt wurden >unö
deshalb 11 Wochen in Untersuchungshaft
satzen, infolge Niederschlagung des Pro»

's freigelaffen.

Frankfurt  a .M, , 5. Mai . Unter dem
schönen Namen Freiherr von Hecht und
Frau reiste der Schmied Bruno Schar -fe
mit einem Mädchen seit 1918 durch die
Lande und verübte überall,wohin ihn das
Schicksal schlug, Unterschlagungen und Be¬
trügereien in gerad -'Iu genialer Weise. In
Frankfurt begann die Betrugsfahrt , ;n
Königsberg verschaffte er sich falsche Mi»
lrtärpapiere . in Tilsit war er Flieger und
dis zur Rovblutiou in Haft , dann tauchte
er in Hamburg auf und wurde hier Gs-
richtsoffizier beim Soldatenrat , mutzte
aber wegen Unterschlagung flüchten. In
Berlin begann er eirti Darlehnsgeschäft,
brannte hier mit 8000 M durch und eröff¬
nte in L :ipzig ein Autogeschäft. Hier
fälschte er für 130 000 M Wechsel . Dann
gab er in Chemnitz Gastrollen , vorüherge-
hend in Frankfurt , Gietzen, Gaffel. In
Komotau in Böhmen verübte er Einbrüche,
wurde eingcsperrt , brach aus und meldete
sich in Leipzig! bei den Zeitfreiwilligen.
Nach dem Leipziger Gastspiel ließ er sich
bei denDaltikumtruppen anwerben , unter-
schlug hier nach alter Gewohnheit alle er»
reichbaren Gelder , kehrte über eine An¬
zahl nord- und mitteldeutscher Städte nach
Leipzig zurM und hatte hier dasPech,mit
feiner „Frau " der Kriminalpolizei in ine
Hände zu fallen - Ein bewegtes Vetbre»
cherleben hat damit voraussichtlich für Län¬
gere Zeit Ruhe gefunden.

Soden (Kr . Schlüchtern ) , 5. Mai . In
der Feldmark fand man die vollständig
zerstückelte Leiche eines fremden Mannes.

Hofgeismar,  5 . Mai . Zur Verhü¬
tung von Diebstählen hatte man in einer
Dachluke der Kaserne eine Handgranate
angebracht, die sofort explodieren mutzte,
wenn ein Unbefugter die Luke offnere.
Als am Montag in Ausübung feines B ' -
rufs ein Ibjähriger Schornsteinfegerlehr¬

ling denWeg durch dieLuke nehmen wollte,
explodierte das Geschoß und zerritz den
jungen Mann in Stücke. Den militäri¬
schen Vorgesetzten war von der Granate
nichts bekannt gewesen. _

Kiiphflus - Konzspte.
Freitag , 7. Mai.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wiins #he.

Nachmittags von 4—5.30 Ohr.
Marsch: Tiroler Holzhacker Buabn F. Wagner
Ouvertüre : Der Nordsturm Neyerbeer
Walzer : Espanita Deacon
Fantasie : Die Jüdin Halevy
Ouvertüre : Der Bettelstudent > Millöcker
Le Carneval de Nice Decourcelle
Potpourri : Neckende Geister Schreiner

Letzte Nachrichten.
Streiks und feine Folgen.

Hamburg, 5. Mai . (W. B.) Die Hotel¬
besitzer haben in der Versammlung heut«
beschlossen, vom Sonnabend mittag an
keine E Liste mehr  iu die Hotels a u f»
zunehmen «wegen des Streiks und Ter¬
rors der Angeistellten.

Kiel, 5. Mai . (W. B.) DieAngesiellten
sämtlicher >ka u f m ä n i sche n D .triebe
beschlcffen heute eiustimmig, in den Streik
zu treten.

Paris , 3. Mai . (W. B .) Die Lage im
E i s en b« h ne r stre ib ist die gleiche ge--
blieben auf allenLinien des Westens, Nor
dens und Südens , sowie bei den Staats¬
bahnen . Im Westen dauern die Ausschrei»
tungen und der Terrorismus fort , imOsten
ist der normale Dienst gcsichett.

Paris , 5. Mai . (W. B -) An alle An^e
stellten der verschiedenen Eisenbahnlinien,
die ihrenDienft nicht wieider ausgenommen
haben, sind Briefe abgegangen, in denen
evklärt wird,dah sie, wenn sie bisDonners»
tag nicht zur Arbeit zurückgekehrt find,
wegen Kontraktbruchs aus der Liste g *■
strichen werden.

Protest gegen die Polenkundgebungen.
Ratibor, 5. Mai . (W. B.) Die blutig

verlaufene Polenkundgebung am Sonntag,
oeranlatzte sämtliche politischen Parteien,
die Arbeiter - und ÄnWstellteittGewerl-
schaften und Beamtenverbände nt^Ratibor,
einen energischen Protest an die interal¬
liierte Kommission in Oppeln zu richten,
in dem eine sofortige eingehende Unter¬
suchung und Bestrafung der Urheber sowie
deren dauernde Entfernung aus dem Ab-
stimmunigsgebiet gefordert wird.

*

Madrid, 5. Mai . (W.B.) Dato hat das
neue Kabinett  folgendermatzen ge¬
bildet : Präsidium Dato , Inneres Berga»
min , Aeuitzeres Marquis de Lewa , Krieg
Vicomte de Eza . Justiz Bugellal , Finan¬
zen Pascal , öffentliche Arbeiten Optemio.
Unterricht Espadar , Gewerbe Industrie
und Versorgung Eanal.

Rom, 5. Mai . (W. B.) Die „Epoca"
meldet aus Bracciano , datz das Luft¬
schiff  213 über dem See von Bracciano
aus unbekannter Ursache herab stürzte
und zerstört wurde. Die Jnfaffe « wurdet,
von einem Fischer gerettet.

Kowno, 5. Mai . (Wolfs.) Die litau¬
ische  verfaffungsgebende Versammlung ist
auf den 15. Mai einberufen.

Bier -Ansscliaiik -Preise
Ab heute betragen durch die lOOprozentige Erhöhung von
seitens der Brauereien die Mindestpreise fiir Bier

Bier mit 3proaent »qer Stammwürze ( Dunkles)
% 0 .70 Mk . sj20  0 .85 Mk . 6|20  1 .00 Mk.

Flaschenbier 1.40 Mb.

Bier mit 4 t5proaentiqer Stammwürze (Helles)
0 .80 Mk . s 20  1 .00 MJ*. Ir» 120 Mk.

Flaschenbier 1.80 Mk.

Münchener Biere 120  1 .00 Mk . 6|20  1 .50 Mk.

Aepfelweisi 0,3 Mk . 1.50 "W
Verein der Gast - und Schankwirte

Obertaunuskreis . sei7

Sfeuererftlärungen
für Kriegsabgabe I9l9 , Einkom-
mensteuer-Erkürungen u. Be¬
rufungen sowie alle schriftlichem
Arbeiten werden korrekt aus-
geführt durch

Irritz Storch f«m.,
Elifabethenstratze '01.

Zimmer Nr . 8.

!An unsere werte Kundschaft!
* i • —

B Infolge der in Kraft getretenen ganz erheblichen Hinauf-
§w i setzung des Bierpreises, haben die Frankfurter Brauereien
I die Verkaufspreise für Flaschenbier wie folgt festgesetzt:

die grelle Flasche (Einheitsflasche)
3 °io dunkles Bier Mk . 1.40

58 8

die groBe Flasche (Einheitsflasche)
4,5 "!, helles Bier Mk . 1.80.

Hochachtungsvoll
H. Bachmann , M. GoBmann , J . Heil , J. Leits3h

A. Martin , C. Plath , Chr . Schierbrand.

3u laufrn Mt:
2 lompl .Betten, 1Kleider
schrank, eine Anrichte, ein
WSscheschr nk. Nur von
Privaten . Off. u. F . 3808
an die Geschäftsstelle d. Bl.

koniroDIfllTF LL 5
gegea bar . Offerten mit Preis
unter Ä. Ä. 6070 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung . 3671

log ung vergerben
— flllen! -

Motten, Wanzen, Milben,
Holzwürmern mit Brut unter
Garantie . — Desinfektion von
Betten, Kleidern, Wäsche
durch neuesten Tötungsapparat,
Ausräucherung und Desinfettion
einzelner Möbel sowie ganzer

Zimmmer.
Dampf - Bettfedernretnigung
:: mit elektrischem Betrieb , r:

Bettsedern,
Daunen u. Daunenköper

Carl Fabre
Tapezier - u. DekorationsgeschSst

Elisabethenstraße 22 —24.
1338) Telefon 124.

SWSSSSNSMM

Bohnerwachs
Linoleum -Reinigungs¬

mittel
Pußfüdier
Dürften

S Schilling,
888T tzaingaffe 11.

Damen-
unv Kinderhüte

werden auf neueste Formen um¬
gearbeitet und geschmackvoll gar¬
niert . Gewiffenhafte Bedienung,
mäßiger Preis . 2938

> Löwengaffe 5,  1 . rechts.

Kleider
werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt unh gereinigt . —

F. Friedrich,
8268 Wallstraße 14.

6mße Iflobiliar-
üerdeigerung

in Ba9 Domburgv. g. D. im Saale 8es
Sächliichen Bofes“,buijenflrafje JIo.95.

Freitag » den 7. Mai 1920 » vormittags
10 Uhr, versteigere ich im gefl. Aufträge öffent¬
lich freiwillig nachstehende erstklassige Mobiliar-
stücke aus herrschaftlichem Hause:
2 kompl . Schlafzimmer

ferner : 10 Betten , teils komplett mit erst-
klaffigen R̂oßhaarmatratzen , ein Fürsten-
bett »Kinderbetten, Dienerschafts- u.Gesinde¬
betten , 4 Garnituren Polstermöbel prima
in Bezug u. Polst ., Spiegelschränke, Wäsch¬
tische mit und ohne Marmorplatten , Nacht¬
schränkchen, Sophas , Chaiselongpes, große
Anzahl Spiegel , Stiche, Bilder nnd Bilder¬
rahmen , Liegestühle, Kleiderschränke ein- u.
zweitürig , ein Schreibtisch (Diplomat)
1 eichene Flurgarderobe mit Facettespiegel,
1 Smyrnateppich (fast neu), eine fast neue
Singer - Nähmaschine, diverse gebrauchte
Nähmaschinen , Handkoffer und Leder - ,
laschen, eine große emaill. Badewanne , ein
doppeltes emaill. Waschgestellf. Werkstätte,
ein Stutzflügel , ein neuer Linoleumteppich,
Vorhänge , Wäsche, Silberkannen u. Bestecke,
2 goldene Herren - und Damenuhren mit
Sprungdeckel , emaill. Hoteitöpfe, Palmen¬
ständer mit Palmen , 2 Schiffskoffer, eine
Ladentheke , einen Wäscheschrank, 2 weiße
Messingbetten m. prima Einlagen, 3 kleine
Eisschränke , 1 pol. Dertikow. Spieltische^
Regulatur , ein Küchenschrank, 1 Küchentisch,
2 Küchenstühle Weingläser , Porzellan , ein
Füllofen m.Rohr ein Grammophon mit 14
Platten , außerd . Herren u. Damen Kleider
u . Stiefel und vieles Ungenannte.

Karl Knapp,
Auktionator und .Taxator

Thomasstraße 1, Fernsprecher 617.
Die Besichtigung findet Donnnerhtag , 6. Mai

von 3 Uhr nachm, ab statts sowie eine Stunde
vor der Versteigerung.

8494



Nr . 100

SUm-Mnwftin
Bad Homburg

Wiederbeginn der Chorproben
Fr . itag , den 7. Mai

8 Uhr Frauenchor 3635
9 Uhr Männerchor

Sonntag , dLn 9. ds . Mt-

Sriiltjahrsausflug

1SB M iusr >t. or,  tuar sy » , ^ t ;# r ^

A § ür die anläßlich unserer L

% silbernen Hochzeit
3  UNS erwiesenen großen Aufmerksamkeiten sagen wir hier

mit besten Dank ^ ^
Bad Homburg o . d. H., 5. Mai 1920 . *

3611 Ludw. Steitz u. Frau , f
•'-> Sattlermeister . st
B3 sO"** - ~ JJf “ JS ?, m

TaunuÄbote " Bad Homburg  v . d . Höhe.

(HerrentouOFeldberg , Glashüi te
Krüftel . Abmarsch 6.30 am Un¬
tertor D r Vorstand.

V.Nutzholzversteigerung
2 loriiifn■Sorbamr

2,60 m . lana , 1,80 m . breit
4 Markisen-Borhänge versch.
Größen hat abzugeben . 3642

K. Gohe,
Tapezierer , Saalburgstraße 52.

3 Zuchthasen
und e n 7 Wochen altes

MUMM «“
8626

kaufen.
Gonzenheim,

Hauptstraße 60.

3 ein Jahr alte

Lege - Ganse
zu verkaufen . 3633

H Gerecht, Mühlberg 81.

Dienstag , den 11. Mai cr., vormittags 10 Ut)
anfavgsnd , Kommen in Bad Homburg v . d. H.
im Kirdorfer MarKwald folgende Holzsorten
zur Versteigerung:

Eichen : 44 Stämme — 18,80 fm
N rdelholz : 573 Stämme — 420,90 fm,
46 rm Nutzscheit (3 m lang ).

Die Z usammenkunft ist an der Karlsbrücke . Bei
sehr ungünstiger Witterung wird die Versteiger¬
ung bei Zos . M . Braun / Gasthaus zur „Stadt
Friedberg " dahier , abgehalten.

Bad Homburg , 4 . Mai 1920.
_ Der Magistrat II.

Mai 1920

Ia . frische

S e 6 f i f ch e
Belohnung

ffneftroffen. W. Lautcnschläger.
Telefon 4043625

3612

Zu orrtouffii:
Herrenschuhe , Größe 42,
1 'Laar Schaftenstiefel.

Rind ' sche Stiftsgasse Nr . 7.

t Inf die gelben Mbezngsciieine
MIHif oitierte

Gemüse
pflanzen.

Nr. 7451 — 7550 , werden am 7. Mai vormittags
8 12 30 Uhr bei Chr. Glücklich,  Orangerie¬
gasse , je 1 Ztr. Braunkohlenbriketts abgegeben.
3628 Ortskohlenstelle.

Die ausgelostcn Hiilzabsuhrscheiile
werden auf der Sladtkass ». vorm . 8— 12
ausgegeben:

für die Posten aus Distrikt 16 am Freitag,
den 7 . Mai.

für die Posten aus Distrikt 33 am Sonn¬
abend , den 8 ' Ma>

Weitere Ausgaben erfolgen im Laufe nach
ster Woche . — Nicht rechizeigig eingelöste Scheine
werden anderweitig veiw n ^et.

Das Holz lagert vom Tage der Bezahlung
ab , auf Kosten des Käufers.
3629 Der Magistrat.

Ortskohlenstelle.

gebe jedem , der mir zu meine,
verloren gegangenen Brieftasche

[braun , Rindleder , 18 X 12 ent i
mit Kopierstift , Namen Ai'/

! Langus gezeichnet , oder Teilen *
! des Inhaltes wie Reisepaß oder
ILegitimationen , oder Personal,
beschreibung , alles auf Name«
M . Langus , verhilft . Falls in

Ider wiedergefundenen Brieftasche!
noch Geldbeträge enthalten sind 1
trete solche je nach Umständen 1

Izur Hälfte bis ganz ab . U>ber I
Fund zu berichten in meiner
Wohnung 36,s ^

Luifenstraße 145 I

tSM!
»er« '
rm»
einschll
Mk. 2-
in« Ha,
»ervez
Mocher
Oeschä!
Maler
«tarelr

Geschäft'
/ -«er

Anzei

Wir suchen „,.7i
per sofort für Correspond « « »
eine flott stenografierende und I
in Maschinenschreiben gewandt.

Aushilfskraft
Ludei

Für Schuhmacher !

Kohlrabi , Wirsing
u . Blumenkohl

hat abzugeben

öärfnerei Roth,
Gonzenheim.

3610 Telefon 730.

Auf der Frankfurter Messe im Haus Offenbach , Erdgeschoß , Stand
Rc . 3126 , worden täglich nachmitta s die
Holznagelmaschtne «. Sohlen - Doppel- Maschine „Merko'
im Betrieb vorgeführt . Interessenten für derartige Mas hinen sind
eingeladen , vorgerichtete Schuhe z. Nageln u. Doppeln mitzubringen.

Karl Merkelb»ch, Schuh Maschinenfabrik.
Frankfurt am Main West >3, Roheit Mayerstraße 52.

Dauernde Stellung nicht aus . |
geschloffen . 861«

Teigwaren und Zwieback,
fabriken Akt.-Ges.

Bad Homburg v d. H.
Frankfurter Landstraße.

öiilhe«me ifrbrDofle
Ppmkkllk

01

Eintür . Eisschrank , eine Sais.
gebr ., ii Zink ausgeschlag ., sehr

gut erh ., zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 36 t4.

Kaffee und Konditorei Rothschild

per sofort für »/. jähriges Mäd » r
chen am liebsten in Umgebung 1
Homburgs bei sehr guter Be . I
zablung.

Offerten unter H . 36 lS an I
die Geschäftsstelle t>. Bl.

Samstag , den 8. Mai 1920, nachmittags61
Bessere

KQdieneinrichfung
bestehend aus : Küchrnschrank,
Anrichte mit Credenz , Tisch und
2 Stüh en, alles i. modern . Aus¬
führung , zu verkaufen . 3564!
Zu erfrageit

Kirdorf, Weinmühlstraße 9.
Dasielbst ein gut •rhaltener I

Schrank, geeignet für Restaura- 1
tionsbeirieb u . eine Gehrungfr-
fäge, Ott's Patent, zu vei kauf.

©61
Eröffnung

Selbständiger , erfahrener

Gärtner
empfiehlt sich im reno¬
vieren von Gärten und

sonstigen facheinschlagen-
: den Arbeiten . :

Gust . Nicklaus
Neue Mauerstraße 13

Pens .-Beamter

meines Ks§ee8:Luisenstr.16:Telefon 297
rüstig , sucht Nebenbeschäftigung

f bei mäßigem Honorar.
Offerten unter I . 3624 an di»
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kitt Srau nimmt nom
AW - » $ «Mmhi

Eleg . Schlafzimmer M. 1850
6 tetlige Küche M. 950 i
dauernd abzugeben .̂ (3590 j

Öl

Frankfurt Elbeftr . 5 > p.

1lompl.rtnfpanniars
JlOllifflM Geschirr
und ein gut erhaltenes Fahrrad
zu verkaufen . 3602!
Metzgerei Gemmrig.

Weins
Hinter d. Rahmen  15.

Liköre
Leo Rothschild.

8637

Fuhren aller AN
Frachlverlrehr nach IraiikfurlI

Mein seitheriges Geschäft Elisabethenstrasse 27 , Telefon 261,  wird in
- - unveränderter Weise fortgeführt . -

Sofort tücht ehrt . Monatsf an
od .Mädch . ein . St . vorm , zu Kur-
fremd , ges. Näher , in der Gesch.
dies . Blatt , unter 3613 ._

Putzfrau
zweimal wöchentlich und

Waschfrau
zweimal monatlich gesucht.

18809 _ Promenade 100.

^ > - AJ—

u.  zurück , kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus¬
geführt . 3180 I

A . Römm eit,
Gonzenheim , Homburgerstr . 25

yomburger Gewerde-Verein. Empfehle:

Ordentliches , anständiges

Mädchen
in Privaihaushalt bei hohem

Lohn sofort gesucht.
Bad Homburg,

! 3567 K ' sseleffstraße >2.

Telefon 584.—2»

Wissen ist Macht!
\5

Zukunft , Glück, Reichtum, Ehe-
lebe», Charakter wird nach Astro¬
logie (Sterndeutung ) berechnet.
Nur Geburtsdaten einsenden.

Biele Dank - und Empfehlungs-
sch eiben.

Thewr , Hannover,
3407 Postfach.

E.MI|nlnlMlilJll

am Freitag , den 7. Mai , abends 8.30 Uhr im .Schützenhof«

Tages -Ordnung:
1) Neuorganisation deS Gewerbevereins für Nassau.
2) Erhöhung der M 'itgliederbeiträge.
3) Abgabe der Schulverwaltung.

Bei 'der Wichtigkeit der zu fassenden Beschlüsse bitten wir die
Mitglieder um zahlreiches Erscheinen . 3620

Per Worstand:
Schlottue r.

Sanitäre froirurtikrl
Ansr . erb . : Versandhausteustnger,Dresden 711m See 37. 10944

Kluge Srauen
find nie ohne „Feminina"
Preis f. extra starke Schach¬
tel Mk . 15.—. Versand geg.
Nachnahme durch g 57
Fritz Jahns , Frankfurt M.

F . h. Schließfach 7.

Kaufmännischer Verein  zur
jFörderung von Handel und

Industrie Bad Homburg
Wir laden unsere Mitglieder für Samstag , den 8 . Mai , abends

1 8 Uhr zu einer

Oersammlung
im Hotel „Schützenhof - hier ein.

_ _ Tagesordnung:
Ällünerana en  Neuregelung des zum 81. 3. ds . Js . gekündigten Gehalts-

7 U * | tarifs der Angestellten des Kleinhandels.
Im Hinblick auf die außerordentliche Wichtigkeit der Tagesord¬
nung ist ein vollzähliges Erscheinen aller Inhaber von Kleinhan¬
delsfirmen , die kaufmännische Angestellt « beschäftigen , dringend
erwünscht.

8832  Der Vorstand.

Hornhaut. Ballen u. Warzen
beseitigt man schnell, sicher und

schmerzlos mit
In vielen tausend
Fällen glänzend de

währt . Preis Mk . 2.50
“ ' ei,, DKarl Kreh, Trog.

Achtung!
Donnerstag und

echten Schweizerkäse, echten französisch.
Roquefort-, Camembert-, Münsterkäse,
Handkäse, Limburger- u. Gaudakäse etc.
Feinsten Aufschnitt in Wurst- u. Fleisch¬
waren, besonder« seine Delikatessen.
Gr. Auswa,1 in Schokoladen. Morgen
Freitag früh feinste Schellfische. (3ti36
Ludwig Anbei,

- Thomas st ratz  e 3. -

Achtung!
folgende Tage von 9 Uhr ab

ia . frisches Pferdefleisch
sowie alle Sorten Wurst.

Von 4 Uhr ab 8630
warme Fleischwurst

Pierde-Melzgera Schmucker
Haingasse 15. Täglich geöffnet.

/ Versteigerungen%
und Taxationen

von Mobilien und Jmmobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1

&

1840

Suche für 5 jähr . Mädchen

gute Pension
in besserer Bürgeriamilie >

Angebote unter G 3607 an di»
Geschäftsstelle dieses Blattes.

glucks gesuckt.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 36 <!L

1 Zimmer

8631

sofort zu vermieten.
Wiegand,

Restaur Johannisberg
Thomasstraße 5.

Der Herr
welcher am Dienstag , den 4. 5.
abends 5 Uhr im Sanatorium
Baumstark über einen Vorgang
im Hardtwalde berichtete wild
dringend gebeten nochmals dort
vorzusprechen . 3628

Heilung
von Sprachstörungen
funktioneller Natur wie

Stottern,
Stammeln , Lispeln , etc.

Spracherziehliche
Einwirkung bei Kindern
mit fehlerhafter Sprach-
Entwicklung . AufWunsch

Behandlung im Hause.
H. Thielecke, Sprachlehrer.
Elisabethenstr . 43. (2109

verantwortlich für di , Schriftleitunz : Aug . Hans; für  den Anzeigenteil : Otto Gitter  mann .'  Druck ^ m,d " verlas : Schudt'
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